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PRESSEMITTEILUNG 

BDI KÄMPFT GEGEN WINDMÜHLEN 
 

Der Bundesverband der Deutschen Industrie (BDI) beweise mit seinem 
heute vorgestellten Faltblatt „Ökosteuern sind ein Irrweg“ einmal mehr 
seine rückständige Position, sich der konkreten Sachdiskussion über 
eine Ökologische Steuerreform zu verweigern. Diese Haltung sei im 
Vergleich mit den Industrieverbänden im Ausland einzigartig, erklärt 
der Vorstandsvorsitzende des Förderverein Ökologische Steuerreform 
(FÖS), Dr. Henner Ehringhaus. Die im Faltblatt getroffenen Aussagen 
bezüglich "Ökosteuern" bezögen sich auf Energiesteuervorschläge aus 
den Jahren 1994/95 und ignorierten somit bewusst jegliche Fortschritte, 
die in den letzten vier Jahren in der Diskussion um eine Ökologische 
Steuerreform gemacht worden seien.  
Der FÖS wolle zur Schonung der internationalen Wettbewerbsfähigkeit 
die Prozessenergie der gewerblichen Wirtschaft von der Energiesteuer 
freistellen, ergänzt FÖS-Vorstandsmitglied Thomas Keil, 
Vorstandsvorsitzender der RHENUS AG und langjähriger 
Steuerexperte bei Bayer. Sämtliche vom BDI vorgebrachte standort- 
und arbeitsmarktpolitische Argumente liefen damit vollständig ins 
Leere, da Unternehmen, die nicht belastet würden, auch unter keiner 
Energiesteuerlast zusammenbrechen können. „Insofern kämpft der BDI 
für mich hier gegen Windmühlen“, kommentiert Keil das BDI-
Faltblatt.  

Das Prinzip der Ökologischen Steuerreform heiße „Erhebung einer 
Energiesteuer und vollständige Rückgabe der Einnahmen an Wirtschaft 
und Bürger über Steuer- und Abgabensenkungen“, also Umschichtung 
statt Steuererhöhung. Ein negativer Arbeitsplatzeffekt könne von einer 
Ökologischen Steuerreform daher nicht abgeleitet werden, so 
Ehringhaus. Die überwältigende Mehrheit der wissenschaftlichen 
Studien bestätige im Gegenteil die neutralen oder sogar deutlich 
positiven Beschäftigungseffekte.  

Als Gegenvorschlag zur Ökologischen Steuerreform hebt der BDI freiwillige Selbstverpflichtungen 
hervor. Die dort gesteckten Ziele zur Reduktion von Kohlendioxid würden wahrscheinlich erfüllt. 
Sie sind jedoch unverbindlich und damit fragwürdig. So mußte der Verband der deutschen Auto-
mobilindustrie (VDA) bereits 1997 eingestehen, dass er seine Verpflichtung bis 2005 nicht erfüllen 
könne.  
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In Dänemark, wo man neben den Niederlanden und Schweden bereits gute Erfahrungen mit einer 
Ökologischen Steuerreform gemacht hat, sind dagegen Energiesteuern und Vereinbarungen intelli-
gent miteinander kombiniert worden. Auch der britische Industrieverband CBI spricht sich für 
Energiesteuern aus.  
Der FÖS fordert den BDI deshalb auf, sich endlich konstruktiv an der Diskussion um eine Ökologi-
sche Steuerreform zu beteiligen anstatt mit wissenschaftlich unhaltbaren und populistisch verein-
fachten „Argumenten gegen Ökosteuern“ in den Bundestagswahlkampf einzugreifen.  

Es wäre interessant, vom BDI einmal zu erfahren, woher denn die Substanz für die dringend benö-
tigte große Steuerreform kommen soll, da die Posten „Sparen“ und „Subventionsabbau“ offensicht-
lich nicht ausreichen. Auch der FÖS setzt sich für eine Nettoentlastung ein, aber der Teil der Steuer-
reform, der zwangsläufig gegenfinanziert werden muß, sollte ökologisch intelligent gestaltet wer-
den. 
 
Kontakt: Damian Ludewig, FÖS-Geschäftsführer (0170-8902680)  

 

Das FÖS versteht sich als Sammelbewegung unabhängiger Vordenker und ist gegenüber Entscheidungsträgern und Multiplikatoren 
Anstoßgeber wie Konsensstifter in der Debatte um eine ökologisch-soziale Marktwirtschaft. Das FÖS setzt sich dafür ein, die soziale 
Marktwirtschaft zu einer ökologisch-sozialen Marktwirtschaft weiter zu entwickeln. Die Marktwirtschaft hat sich nach Auffassung 
des FÖS bisher als effizienteste Wirtschaftsform erwiesen. Um dem Menschen optimal zu dienen und gleichzeitig die natürlichen 
Lebensgrundlagen zu schützen, muss sie jedoch einen starken staatlichen Rahmen mit entsprechenden ökologischen und sozialen 
Leitplanken bekommen. Das FÖS unterstützt Bestrebungen, neben verlässlichen sozialen Sicherheitssystemen auch den Einsatz 
marktwirtschaftlicher Instrumente in der Umweltpolitik zu stärken.  

 


